
DER SELBSTBAU EINES 


HOCHWERTIGEN SUPERHETS 


MIT EINFACHEN MITTELN 















^oRAUS • VINETA-f U NK IMMER EINE NASENLÄNGE YORAUS ■ YlNETA-FUN/f f 



UNE NASENLÄNGE VORAUS -YINETA-FU^ 





.., iver bastelt t kennt 



iiw RUNDFUNK - FACHGESCHÄFT 



BERLIN-PANKOW, BERLINER STRASSE 77 

RUF; 426377 
und 432377 

BERLIN-LICHTENBERG, FRANKFURTER ALLEE 194 

RUF: 553349 


? **7N3SVN 3NI3 H3HW1 *NfH-VL3NlA ■ 


EINE NASENLÄNGE VORAUS • YINETA-FUNK IMMER EINE NASEN LÄWf 









Mein Super 


Der Selbstbau eines hochwertigen 
Superhets mit einfachen Mitteln 


VON A. RICHTER 



DEUTSCHER FUNK-VERLAG GMBH 








i N 


HALT 


I 

Mein Super „ . . *.3 

Warum Super?. 3 

Die Schaltung ..... , . „ „ t . 4 

Warum E-Röhren 4 

Die Röhren.„ . 4 

Der Aufbau * , * * ... . * 4 

Die Eingangsslufa . . » . f .S 

Die Zwischenfrequenzstufe 6 

Die Gleichrichtung 6 

Die Niederfrequenzverstärkung , , . , , 6 

Die Endstufe * „ . . 7 

Der Netzteil ..7 

Die Einzeltei te „ .. , t , 1 

Bauanweisung 5 

Die Verdrahtung.9 

Das Löten * *.. 9 

Die Überprüfung . 10 

Das Eintrimmen.. , , 11 

Gesamt-Schaltbild.. . , 12 

Einige Daten für den Selbslbau der Spulen . 16 

Liste der Einzelteile . *.17 


i 


Kenn-Nr, 10 553 Preis 2,80 RM Ausgabe A 

Verlag und Vertrieb: Deutscher Funk-Verlag GmbH, Berlin SO 36 T KlefholzstraBe 1-3 
Ruf: 674353 * Postscheckkonto: Berlin 197549 - Anzeigenannahme: DFV* Anzeigen¬ 
abteilung, Ber|inW35, Kooster-Ufcr 59- Ruf: 91 4016- Postscheckkonto: Berlin 112242 
Druck: (154) Wilhelm Hundt (Funk-Verlag), Berlin N 54, Schönhauser Allee 6-7 - Beslell-Nr. 546 
Alle Rechte vor behalten - Printer! in Germany - Co pyright 1943 by Deutscher Fg nk-Yerlag 

















Mein C Super^ 


Vielfach isf man in Basti er kreisen der Ansicht* daß der Sei bst bau 
eines Supers zu den schwierigsten Arbeiten gehört* die überhaupt im Radiofach Vor¬ 
kommen* An und für sich ist das richtig, doch mit einigermaßen gutem Willen, den 
man als Bastler haben muß, und mit Überlegung und Ausdauer kommt man auch hier 
zum Ziel und kann sich einen Apparat schaffen, der den Indusfrfeapparaten mit gleicher 
Röhrenbestückung in nichts nachsteht, Schwierigkeiten treten wohl auf, vor allem heute 
in der Beschaffung der Einzelteile, doch auch hier kommt man mit Ausdauer zum Ziel. 

Haben doch fast alle größeren Orte Tauschzentralen, in denen man eine Reihe von 
Einzelteilen erhalten kann, aber auch die Radiogeschäfte — und nicht zuletzt diese — 
vermitteln den Tausch und sind bei der Beschaffung der notwendigen Einzelteile be¬ 
hilflich. 

Erfahrungsgemäß befinden sich noch sehr viele Einzelteile wie Röhren, Kondensatoren, 
Widerstände, Spulensätze und anderes Radiomatenal in privatem Besitz, Man muß 
diese Einzelteile allerdings zu finden wissen und zu ihrer Beschaffung mitunter große 
Fähigkeiten entwickeln. Manchesmal tut auch eine kleine Zeitungsanzeige Wunder, 

Dies alles aber nur nebenbei* Aufgabe dieser Arbeit soll sein, dem Bastler den Selbst¬ 
bau eines hochwertigen Geräteszu zeigen. Fernersollen die Schwierigkeiten besprochen 
werden, die beim Bau eines Supers auftreten, vor allem beim nachherigen Hintrimmem 
und Fingerzeige zu deren Behebung gegeben werden. 


Warum Super? 

So wird mancher fragen* Schließlich tut es ein guter Zweikreiser auch! Gewiß, doch 
nicht umsonst bezeichnet man den Super als den König der Empfänger, Er bietet gegen¬ 
über einem Geradeausempfänger $o manche Vorteile, Von diesen sollen nurfolgende 
genannt werden: 

die mit keinem anderen Apparat zu erreichende Trennschärfe , die große Empfind/jcfcfedf be¬ 
züglich Femempfangsleis fung und die durch die Transponierung auf die Zwischenfrequenz- 
we/Je erreichte gleichmäßige Verstärkung atler Wellenlängen . 
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Die Schaltung 

Nun zuerst die Schaltung. Vor allem muß man sich darüber klarsein, welche Schaltung 
man bauen will- Gute Inäustrieschcltungen gibt es genug. Doch ist es unzweckmäßig, 
eine solche zu bauen, wenn man nicht die in der Schaltung vorgeschriebenen Einzel¬ 
teile benutzt, da mit anderen als den vorgeschriebenen Spulensätzen und Drehkonden¬ 
satoren der Apparat kaum zu einwandfreiem Arbeiten zu bringen ist. Vor allem trifft 
dies zu, wenn man nicht den zu den verwendeten Spulensätzen gehörenden Drehkon¬ 
densator benutzt Meistens ist dann kein genügender Gleichlauf der Kreise zu erzielen. 

Die hier beschriebene Schaltung wurde nach modernen Gesichtspunkten entwickelt 
Den größten Teil der erforderlichen Einzelteile lieferte ein älteres Modell, dessen Lei¬ 
stung nicht mehr zusagte. Zur Bestückung wurden E-Röhren gewählt. 

Warum E-Röhren7 

Warum geradeE-Röhren? Nun, dieVorteileliegen aufderHand. Bei A-Röhren braucht 
man, wenn man Abstimmanzeige wünscht, mindestens die Röhren ACH 1, AF 3, ABC 1, 
AM 2, AL 4 und AZ1. Das erfordert eine sekundäre Heizleistung von etwa 24 Watt. 
Bei einem Super mit der Bestückung ECH 11, EBF 11, EFM 11, EL 11 und AZ 11 ist die 
Heizleistung aber nur 16,5 bzw. bei Verwendung einer EL 12 18 Watt. 

Aber noch ein weiterer Vorteil tritt hinzu : Die E-Röhren gehören zu der sogenannten 
„Harmonischen Reihe", sind also Röhren, die aufeinander abgestimmt sind. Bei ent¬ 
sprechender Anordnung der Einzelteile erhält man eine außerordentlich kurze Leitungs¬ 
führung, die bei A-Röhren, die zum Teil Gitterkappen haben, nicht möglich ist* 

Außerdem hat man bei den E-Röhren den Vorteil, mit Vorwärts- und RückwärtsregR* 
lung im Schwundausgleich arbeiten zu können. Hierüber soll später noch einiges ge¬ 
sagt werden. Schließlich war ausschlaggebend, daß E-Röhren zur Zeit immerhin noch 
zu beschaffen sein werden, da einige Firmen schon wieder diese Röhren hersteilen. 

Die Röhren 

Aus den obigen Erwägungen heraus wurde die Bestückung ECH 11, EBF 11, EFM 11, 
EL 12 und EZ 12 gewählt. Die letztere Röhre wurde im Interesse der Schonung der 
Röhren and vor altem der Eikos verwendet, weil sie indirekt geheizt ist, also derartige 
Strom- und Spannungsstöße wie bei den direkt geheizten Gleichrichterröhren nicht 
auftreten. Über die Eigenschaften der einzelnen Röhren braucht hier wohl nichts weiter 
gesagt werden. Diese kann man jeder Röhrentabelle entnehmen. 


Der Aufbau 

Aus einem alten Super standen eine Reihe von Einzelteilen zurVerfügung, vor allem die 
Eikos, derTrafo, Widerstände, Blocks und anderes. DerTrafo mußte allerdings zwei 
andere Heizwicklungen erhalten. Gewarnt seien jedoch an dieser Stelle alle diejenigen 
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die keinerlei Erfahrungen im Trafowickeln haben, sich den Trafo selbst zu wickeln. 
Wenn es auch nach den bisherigen Veröffentlichungen leicht erscheint, einen Trafo 
hinreichend genau zu berechnen, so ist es doch in der Praxis nicht leicht, den Trafo so 
zu wickeln, daß er im Dauerbetrieb einwandfrei arbeitet und das leistet, was gefordert 
wird. Lieber sehe man zu, daß man einen passenden Trafo auftreibt oder lasse sich 
den Trafo von einem Spezialisten wickeln* 


Bild 1 zeigt das Chassis von oben. Die Anordnung der Einzelteile ist aus den Bildern 
ersichtlich. Erwähnt sei noch, daß die Oszillatorspulen direkt auf dem Wellenschalter 
sitzen. Ganz rechts auf dem Wellenschalter 
liegt die Kurzwelleneingangsspule. Rechts 
vom Wellenschalter sind die acht Trimmer 
angeo rdneh 

Im übrigen ist die Anordnung der Einzelteile 
nichtkritisch* Man sorge nur dafür, mögl i chst 
kurze Leitungsführungen zu bekommen. 

Auch ordne man den Netztrafo möglichst 
weit von den SpuTensäfzen an, um elektro- 
mag n etischeRü ek wi rku ng en auszusch ließen, 
die steh später durch Brummen bemerkbar 
machen* 

Die EIngangssfufe 

Sie besteht aus dem Bandfiltereingang für 
Mittel* und Langwelle und dem einfachen 
Eingangskreis für Kurzwelle, Für diesen 
ist wegen der Abgleichschwierigkeiten ein 
Bandfiltercingang unzweckmäßig. Die bei¬ 
den Bandfiltersätzefür Mittel- und Langwelle 

können in einem Abschirmbecher untergebracht werden (siehe Bild 1 links oben). Für 
die drei Qszillaforspulen ist eine Abschirmung nicht erforderlich, sofern man diese 
Spulen unter dem Chassis anordnef. SämtllcheSpulen können beliebigen Fabrikates sein, 
nur müssen die Spulen des Eingangs- und des Osziltatorkreises zueinander passen, da 
sonst kein genügender Gleichlauf der Kreise zu erreichen ist. 

Man kann selbstverständlich die Spulensätze auch selbst wickeln. Für den Bastler, der 
die Spulensätze selbst wickeln will, seien am Schluß dieses Heftes noch einige Angaben 
hierzu gegeben. Auch sei d leserhalb auf die im gleichen Verlage erschienene Arbeit: 
„Wir bauen unsere Spulen selbst“ verwiesen. Der zur Verwendung kommende Drei- 
fachdrehko muß elektrisch und mechanisch vollkommen einwandfrei sein, da sonst zu 
leicht Frequenzverwerfungen auftreten können. 



BMd f Gruppierung der Einzelleife 
auf d efn Chassis 


Im Gegensatz zu der heute sonst üblichen Anodenkreisabstimmung im OsziElaforfell 
wurde Gitterkreisabstimmung gewählt, da es sich herausstellte, daß in der hier benutzten 
Schaltung durch die Gitterkreisabstimmung eine größere Frequenzkonstanz der Oszil¬ 
latorwelle zu erreichen war* 






Die Zwischenfrequenzstufe 

bestehtaus zwei zweikreisigen Bondfiltern und der im Pentodentel E dlsZ wischenfrequenz- 
verstärkerrohre arbeitenden EBF 11, Wie aus Bild 1 ersichtlich ist, stehen die beiden 
ZF-Bandfliter unterhalb des Drehkondensators zusammen mit der in der Mitte der Filter 
angeordneten EBF11, Durch diese Anordnung wurde eine außerordentlich kurze Lei¬ 
tungsführung zwischen den beiden Filtern und der Röhre erreicht. 

Die Gleichrichtung 

der Zwischenfrequenz erfolgt Im Diodensystem der EBF 11* Während eine der Dioden 
als Gleichrichter arbeitet, dient die zweite Diode dazu, die Regelspannung für die 
Schwundregelung zu erzeugen. Diese Regelspannung wird einmal über die Wider¬ 
stände R7 und R* dem Gitter der EBF 11 und zum anderen über die Widerstände R 7 
und Ri dem Gitter der ECH 11 zugeführt. Dies ist die sogenannte Rückwärfsregefung, 
Weiter aber wird die RegeEspannung auch noch über die Widerstände R? und ßi2 dem 
Gitter der Abstimmanzeigeröhre EFM 11 zugeführt und dadurch die sogenannte Vor¬ 
wärtsregelung erreicht* 

Die grundsätzliche Wirkung der Röhre ist die, daß die durch die Diode gleichgerichtete 
Hf »Wechselspannung überein Siebglied als negat ive Vorspannung dem Gitter einer 
oder mehrerer Röhren zugeführf wird, Je größer nun die an der Diode auftretende 
WechseEspannung Ist, um so größer wird auch die an den Röhren auftretende Regel¬ 
spannung und dadurch wird die Röhrenverstärkung entsprechend herabgesetzt* Je 
größer also die elnfallende Energie des Senders, um so kleiner wird die Gesamtver¬ 
stärkung, was praktisch auf eine gleichbfeibende Lautstärke hinausEäuft. Nun unter¬ 
scheidet man auch noch verzögerte und unverzögerte RegeEspannung. Hierüber zu 
sprechen, würde über den Rahmen dieser Arbeit hinausgehen. Man iese darüber in 
den entsprechenden Fachwerken nach. 

Die Niederfrequenzverstärkung 

findet En der EFM11,die g feichzeitigAbstimmanzeigeröhre ist,statt. Die Regelung der Laut¬ 
stärke erfolgt durch das Potentiometer Ru. Um eine gehörrichtige Lautstärkeregelung 
zu erreichen, hat das Potentiometer eine Anzapfung, von der aus das Siebglied C 27 
bis Ri 5 zum Chassis führt* Dadurch wird eine gleichmäßige, gehörrichtige Schwächung 
der hohen und der tiefen Frequenzen erreicht. 

Über den Schalter $11 kann der Anschluß des Tonabnehmers für Schallplaftenwieder- 
gabe erfolgen* 

Der Leuchtwinkel der EFM11 wird durch die gleitende Schirmgitterspannung gesteuert. 
Da die Regelspannung über ein Siebglied und die Nf-Spannung über einen Konden¬ 
sator demSteuergitterzugeführt wird, ist es unvermeidlich, daß ein Teil der Nf-Spannung 
über das Siebglied an das Steuergitfer gelangt. Hierdurch werden bei kleinen Laut¬ 
stärken die tiefen Töne bevorzugt. Durch eine kleine schaltungstechnische Maßnahme 
kann dies aber, wie später noch besprochen werden soll, wirkungslos gemacht werden. 
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Die Endstufe 


erhält die E112, die eine maximale Sprechleistung von 8 Watt hergeben kann* Doch 
wird man in den meisten Füllen wohl nicht so weitaussteuern* Die Nf-Spannung wird 
über die Glieder C 34 , R 2 1 , R 23 der End roh re zugeführt* Ansteile der EL 12 kann auch 
die EL 11 Verwendung finden* in diesem Falle ist aber der Kathodenwiderstand von 
90 auf 150 Ohm zu erhöhen* Auch der Ausgangsübertrager, der bei der ELI 2 35000hm 
im Eingang besitzen soll, vergrößert sich dann auf 7000 Ohm. Die Klangregelung er¬ 
folgt durch C 33 und Ria und ist stufenlos. Zwischen der Anode EL 12 und der Anode 
der EFM 11 liegt die Gegenkopplung,, die aus den Gliedern R25, R26 und C 32 besteht* 
Es sei hier darauf hingewiesen, daß bei Verwendung der EFM 11 die Gegenkopplung 
nur an die Anode dieser Röhre erfolgen darf, da sonst durch die Änderung der Reget- 
spannung der Gegenkopplungsgrad mit verändert würde. 

Ordnet man einen doppetpoligen Schalter so an, daß er mit einem Polpaar zwischen 
Anode der EL 1 2 und R 26 zu liegen kommt, mit dem anderen Folpaar aber zu C 29 einen 
Bfockkondensator von 5000 pF paratlel schaltet, so erreicht man mit einem Schaltgriff 
die Ausschaltung der Gegenkopplung und eine Schwächung der tiefen Tone bei geringen 
Lautstärken* Auf diese Weise wird, wie schon im vorigen Abschnitt angedeutet, die 
Neigung der EFM 11 zur Bevorzugung der Tiefen bei geringer Lautstärke kompensiert. 
Der Lautsprecher ist volldynamisch und muß mindestens mit 4 Watt belastbar sein* Die 
Feldspule, die gleichzeitig als Siebdrossel dient, muß für mindestens 100 mA dlmen- 
sioniert sein. Zu verwenden ist jeder gute Lautsprecher* Über den Ausgangsübertrager 
ist oben schon das Nötige gesagt. 

Der Netzteil 

enthält den Netztrafo, über den schon früher gesprochen wurde. Parallel zu den 
beiden Anodenwicklungen liegen die Kondensatoren C 39 und C 40 von Je 5000 pF, die 
eine Prüfspannung von mindestens 1500 V haben müssen, denn wenn sie durchschlagen, 
ist der Trafo und die Gleichrichterröhre gefährdet. Es empfiehlt sich daher auch, in 
die Minusleitung der Anodenspannung eine Sicherung von 100 mA zu legen* C 37 und 
C 30 sind Elektrolytkondensatoren von 8 und 16 pF und einer Arbeitsspannung von 450 
bis 550 V. Beim Fehlen der Eiektrolytkondensatoren lassen sich die erforderlichen Ka¬ 
pazitäten auch gut durch Parallelschaltung mehrerer kleiner Becherkondensatoren, die 
allerdings die verlangte Betriebsspannung aufweisen müssen, erreichen. Die Feldspule 
des Lautsprechers dient, wie schon gesagt, als Sicbdrossel. Es sei noch darauf hinge¬ 
wiesen, daß* falls man die EZ12 ats Gleichrichterröhre benutzt* man darauf achten 
muß, daß stets der linke Heizfadenanschiuß an die Kathode zu legen ist. Andernfalls 
besteht die Gefahr der Zerstörung der Röhre. 

Die Einzelteile 

Zu den Einzelteilen der Schaltung sei noch folgendes gesagt : 

Zu verwenden sind alle guten, elektrisch einwandfreien Einzelteile. Die Hochohm¬ 
widerstände sollen mindestens 0,5 Watt Belastbarkeit haben. Dagegen können die im 
Schwundausgleich liegenden Widerstände Ri* R6, R7 und R 12 0,25 W Widerstände sein. 
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Im übrigen geht die Dimensionierung der Einzelteile aus der Stückliste hervor* Kritisch 
sind die angegebenen Werte nicht. Es schadet durchaus nichts, wenn die angegebenen 
Werte um ein geringes unter- oder überschritten werden. Deswegen wird der Apparat 
doch — einwandfreien Aufbau vorausgesetzt — arbeiten. 

Die Zf-Bandfilter können beliebigen Fabrikates sein, nur müssen sie durch Kapazitäts¬ 
oder besser Induktivitätsänderung (verstellbarerHf-Eisenkern) für dieZwischenfrequenz, 

die zwischen 460 und 480 kHz liegen soll* abgleichbar sein. 

Eine Anzapfung der Primär- oder Sekundärspulen, wie in vielen tndustrieschaltungen 
angegeben, ist nicht unbedingt erforderlich, ebensowenig eine veränderliche Band¬ 
breitenregelung* kann aber in vielen Fällen (z, B. bei einem starken Ortssender} er¬ 
wünscht sein, ln dem hier beschriebenen Gerät wurden Bandfilter ohne veränderliche 
Bandbreite eingebaut und sie ein für allemal auf mittlere Bandbreite eingestellt. 

Die Eingangskreis- und Oszillatorspulen können ebenfalls beliebigen Fabrikates sein, 
nur müssen sie zueinander passen, da sonst nie ein genügender Gleichlauf der drei 
Kreise erreicht werden kann. Ebenso müssen im Oszülatorkreis die für die Oszillator¬ 
spulen angegebenen Werte der Verkiirzungskondensaloren genauesten* eingehalten 
werden, da sonst ebenfalls kein genügender Gleichlauf erzielbar ist. 

Sei bst verständlich kann man aber auch sämtliche Spulen — einschließ! ich der Zwischen¬ 
frequenzbandfilter — selbst wickeln, wenn man die genügenden Kenntnisse und Unter¬ 
lagen dafür hat. Natürlich müssen die zum Selbstwickeln erforderlichen Hochfrequenz- 
eisenkerne vorhanden sein* ebenfalls der zum Wickeln nötige Draht, möglichst Hf-Lifze. 
Zur Not tut es auch Volldraht, der zweimal seideisoliert ist, 

Spulen ohne Hf-Kern zu wickeln ist nicht nur unzweckmäßig,sondern auch unerwünscht. 
Denn abgesehen davon* daß solche Spulen schlechter sind, als solche mit Eisenkern, 
stößt man auf fast unüberwindliche Schwierigkeiten des Abstimmens au fgleiche Induk¬ 
tivität. Lieber versuche man, wenn man nicht die nötigen Kenntnisse hat, um die 
Spulen selbst zu wickeln, fertige Spulcnsätze zu erhalten. Mit etwas Ausdauer und 
Findigkeit oder mit Hilfe der Inserenten tn diesem Heft sind Spulensätze aufzutreiben. 

Bauanweisung 

Hat man nun alle Einzelteile zusammen, dann kann mit dem Bau begonnen werden. 
Vor allem sind die Röhrensockel, die Spulensätze und die Zf-Bandfilter auf dem Chassis 
so anzuordnen, daß sich für alle Leitungen der kürzeste Weg ergibt. Leider läßt sich 
dieses (wenn man ein altes Chassis benutzt) nicht immer durchführen. Dann muß man 
eben ein Kompromiß schließen und wenigstens versuchen, möglichst kurze Gitter¬ 
leitungen zu bekommen. Wichtig ist auch, sämtliche störanfälligen Leitungen — hierzu 
gehören in erster Linie die Gitterteitungen — in Abschirmdraht zu verlegen und die 
Abschirmung gut zu erden. Doch auch hier tue man des Guten n icht zu viel, da man 
unter Umständen durch die zusätzliche Kapazität der abgeschirmten Leitungen im Ein¬ 
gangs- und Oszillator kreis ebenfalls keinen genügenden Gleichlauf der Kreise erzielen 
kann. Auch auf gute Abschirmung des Netztrafos ist zu achten. 
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Pie Verdrahtung 


BE Id 2 Rückansicht des fertigen Gerdts 


Hat man nun dieRohrensoekel* 
die Spulensätze, die ßandfilter, 
den Trafo, den Wellenschalter 
und die Ei kos montiert, kann 
man an die Verdrahtung 
gehen. Als Schaltdraht ver¬ 
wende man Kupferdraht von 
0,8 bis 1 mm Durchmesser, 
möglichst ohne Isolation. Wo 
diese erforderlich ist, wird sie 
durch über den Draht gezoge- 
nen Isot iersch lauch h erg estel It. 

Zuerst verlegen wir natürlich 
die Heizleitungen für die Röhren und die Gleichrichterröhre, Dann folgen die beiden 
Leitungen von den Anoden wicklungen des Netztrafos zu den entsprechenden 
Anschlüssen der Gleichrichterröhre. 

Bai der weiteren Verlegung der Leitungen geht man am besten so vor, daß man zuerst 
— nach Verlegung der Heizleitungen — die Kathodenkombinationen der einzelnen 
Röhren einsetzt und dann erst die anderen Leitungen einzieht. Bei abgeschirmten Lei¬ 
tungen ist die Abschirmung auf dem kürzesten Wege am Chassis zu erden. Auch eine 
zweimalige Erdung — am Anfang und am Ende der Abschirmung — schadet nichts* 
Beim Verlegen der Leitungen halte man sich immer vor Augen, daß der kürzeste Weg 
fast immer der beste ist. Fast immer, doch nicht in allen Fällen, So vor allem dann 
nicht, wenn sich vielleicht durch eine doch nicht zweckmäßige Anordnung der Einzet¬ 
teile Kreuzungen von Gitterleifungen ergeben sollten. Dadurch können sich Rück¬ 
wirkungen ergeben, die gegebenenfalls zu einem Versagen des Apparates oder zu 
einem nicht zu beseitigenden Pfeifen führen können. Mit efwas Überlegung lassen sich 
aber diese Fehler vermeiden. 

Vor allem versäume man nicht, jede efngezogene Leitung auf dem Schaltbild 
mit einem Bleistift oder Buntstift nochzuziehen, einerseits um sicher zu gehen, 
daß die eingezogene Leitung auch an der richtigen Stelle sitzt, andererseits aber auch, 
um keine Leitung zu vergessen. Erdleitungen werden immer auf dem kürzesten Wege 
an das Chassis geführt Sind alle Leitungen eingezogen, dann vergleiche man stufen¬ 
weise nochmals alles an Hand der Schaltung. Größte Sorgfalt ist dabei unbedingt er¬ 
forderlich, denn eine einzige falsche Verbindung kann die heute so kostbaren Röhren 
gefährden. Zur Sicherheit messe man die Heizkreise der einzelnen Röhren durch. 


Das Löten 

Auf etwas sei hier noch besonders hingewiesen : 

Gutes, einwandfreies Löten ist Vorbedingung für ein späteres gutes Arbeiten des fertigen 
Apparates. Schlechtes Löten ist dagegen häufig die Ursache eines Versagens, das man 
sich nicht erklären kann, wenn auch alle Leitungen richtig und einwandfrei verlegt 
sind. Das Lot muß „gut fließen" und nicht nur, wie es häufig geschieht, „kleben" 
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Vorbedingung hierfür Ist nun wieder eine einwandfrei verzinnte Lötkolben- 

spitze, genügend Hitze derselben und gut saubere Verbindungsstellen, Nach Möglich¬ 
keit verwende man kein Lötfett* sondern Kolophonium zum Löten, Auch Lötdraht, der 
das Flußmittel enthält, ist gut brauchbar. Tinol ist trotz seines niedrigen Schmelzpunktes 
nicht empfehlenswert, da es spritzt. Am besten ist es, wenn man die zu verlötenden 
Stellen vorher, außerhalb des Apparates, verzinnt und erst dann die Einzelteile einsetzf 
und endgültig verlötet. Ist eine Lötstelle fertig, dann prüfe man nach dem Erstarren 
des Lotes durch kräftiges Rütteln und Ziehen die Haltbarkeit der Lötung. 

Schlecht gelötete Stellen sind, wie schon gesagt, häufig die Ursache des Versagens des 
Apparates. Oft haben diese nur „klebenden“ Lötstellen einen derart hohen Übergangs¬ 
widerstand, daß der Stromfluß praktisch unterbunden wird. An solchen schlechten* 
nur klebenden Lötstellen hat Verfasser schon Übergangswiderstände von einigen MQ 
gemessen. Es dürfte wohl klar sein, daß ein Zusatzwiderstand von vielleicht nur 1 bis 
1,5 MÖ ln der Anodenleitung des Triodensystems der ECH 11 vollkommen genügt, um 
ein Schwingen zu unterbinden. 

Also nochmals : gut und einwandfrei löten und wie bereits gesagt, möglichst ohne Löt¬ 
fett, da hierdurch unter Umständen (wenn das Fett nicht ganz säurefrei ist) leitende Ver¬ 
bindungen — vor allem an den Röhrensockeln — entstehen können und eine solche 
Querverbindung ebenfalls einen Empfang unmöglich machen kann. Die sogenannten 
Kriechströme sind ebenso gefährlich wie schlechte Lötstellen, 

Die Überprüfung 

Hat man sich davon überzeugt, daß alles in Ordnung ist* dann kann man die Röhren 
einsetzen und der große Moment ist gekommen, an dem es sich zeigt, ob der Apparat 
arbeitet oder nicht. Meistenteils wird er beim ersten Einschalten nichts sagen. Dann 
überzeuge man sich zuerst, ob Antenne oder Erde richtig eingestöpselt sind {es soll 
schon gewiegten Fachleuten passiert sein, daß sie dies vergessen haben). Dann prüfe 
man, ob das charakteristische Lautsprechersummen vorhanden ist. Ist soweit alles in 
Ordnung, dann messe man die Spannungen an den einzelnen Röhren nach. Die Soll¬ 
spannungen sind im Schaltbild eingetragen, ebenso die vorschriftsmäßigen Ströme, 

An dieser Steile sei nochmals gesagt, daß man natürlich ebensogut die EL 11 wie die 
EL 12 als Endröhre benutzen kann. Bei der EL 12 hat man lediglich außer einer etwas 
größeren Lautstärke, die durch die größere Rohrensteilheit bedingt ist, eine größere 
Ausgangsleistung zur Verfügung (S Watt statt 4,5 Watt Sprechleistung). Ferner ist bei 
Verwendung der EL 11 als Endröhre der Kathodenwiderstand R 24 mit 150 Q zu be¬ 
messen, Ebenso ist der Außenwiderstand, also der Widerstand des Ausgangsübertragers 
für die EL 11 mit 7000 & zu wählen. 

Sind die gemessenen Spannungen und Ströme in Ordnung (als Instrument ist ein solches 
mit mindestens 500 Q/Volt zu nehmen, da sonst das Meßergebnis gefälscht würde — 
alle Spannungen sind gegen Chassis zu messen), dann liegt der Grund des Nichtarbeitens 
(vorausgesetzt, daß nicht doch ein Widerstand oder Kondensator vergessen wurde) 
darin* daß die Zwischenfrequenz nicht richtig eingestellt ist* oder die Eingangskreise 
und der OszÜlatorkreis verstimmt sind. 
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Sind die Röhren in Ordnung, dann überzeuge man sich, ob die EFM 11 richtig anzeigt. 
Der Schattenwlnkel muß in der Ausgangsstellung etwa 70 Grad betragen. Ist er kleiner 
oder gar nicht vorhanden, dann ist in dem Teil (von der Diode ausgesehen nach hinten, 
also zum Lautsprecher) ein Fehler* Also nochmals Schaltungs- und Spannungskontrolle, 
falls nicht — und das kann natürlich auch verkommen — zufällig ein Sender mit starkem 
Feld eingestellt und der Lautsprecher nicht in Ordnung ist. 

Man überzeuge sich durch leichtes Verstellen des Drehkos, ob dies nicht etwa der Fall 
ist* Gibt der Apparat dann noch keinen Empfang, die EFM 11 reagiert aber auf das 
Verstellen des Drehkos, dann ist im Nf-Teil etwas nicht in Ordnung, Verändert sich 
der Schatten winke! der EFM 11 beim Drehen des Drehkos auch nur um eine Kleinigkeit, 
dann ändere man vorläufig nichts am Eingangs- und Oszillatorkreis, lasse ebenso die 
Zf-Filier in Ruhe. Denn dann ist Empfang da und der Fehler liegt mit Sicherheit Im Nf- 
TeiL Nach Behebung des (Schalt)-Fehlers wird jetzt wahrscheinlich ein Sender schwach 
hereinkommen* 

Das Eintrimmen 

Nun versuche man nicht etwa, durch planloses Herumdrehen an allen möglichen 
Trimmern und Abgleichschrauben den Empfang verbessern zu wollen* Meistenteils 
macht man es dadurch nur noch schlimmer und dreht den Sender ganz heraus, um ihn 
nicht mehr wiederzubekommen. 

Ist Empfang vorhanden, dann lasse man den Drehkondensator vorläufig stehen und 
versuche durch langsames Verstellen der Abgleichschrauben der Zf-Filter den Empfang 
zu verbessern. Und zwar geht man dabei von rückwärts nach vorn vor. Also zuerst 
stimmt man den der Diode am nächsten liegenden Kreis des zweiten Zf-Filters ab, bis 
größte Lautstärke erreicht ist. Wenn nun auch die Lautstärke nicht gleich auf das zwei- 
bis dreifache steigt, so ist noch nichts verloren. Es handelt sich ja dabei erst um den 
ersten Kreis, der abgestimmt wird, 

Esfolgen noch weitere sechs! Nach dem zweiten Kreis des zweiten Bandfilters wird der 
erste Kreis des zweiten Filters abgestimmt. Dabei kontrolliere man immer die Anzeige 
der EFM 11. Der Leuchfwi nkel ist immer dann am größten, wenn die Abstimmung 
richtig ist. Nach der Abstimmung der beiden Kreise des zweiten Zf-Filters kommt zuerst 
der zweite Kreis des ersten Zf-Filters an die Reihe und dann der erste Kreis* 

Gesagt sei hier, daß man wahrscheinlich nicht mit einer einzigen Abgleichung der Zf - 
Filter auskommen wird, sondern mehrmals abgleichen muß, bis endlich die optimale 
Einstellung gefunden ist. Zum Abgleichen fertigt man sich aus irgendeinem Hartpapier 
einen Schraubenzieher, mit dem man die Abgleichung vornimmt, Metall darf nicht 
genommen werden, da man durch die zusätzliche Metallmenge nie zu einem Abgteich 
kommen kann* 

Sind die vier Zf-KreEse abgeglichen, wird man wahrscheinlich dicFrcude haben, daß der 
zuerst ganz schwach zu hörende Sender schon mt^einer guten Lautstärke herein kommt. 
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Nach dem ersten Abgleich lasse man die Zf stehen und wende sich jetzt dem Oszillafor- 
kreis und dem Bandfiltereingang zu. Hier muß man nun zuerst zwischen zwei Mög¬ 
lichkeiten unterscheiden. Liegt der empfangende Sender auf dem unteren Ende der 
Skala, dann müssen zuerst die Paralleltrimmer abgeglichen werden. Liegt der Sender 
dagegen auf dem oberen Teil, dann sind zuerst dieSpuIenkerne» also die Induktivitäten, 
abzugleichen. Als dritter Fall käme noch in Frage, daß der Sender auf dem mittleren 
Teil der Skala liegt, in diesem Falle versuche man, einen Sender bei fast herausge¬ 
drehtem Drehko hereinzubekommen- Meistenteils wird dies auch glücken. Nur im 
äußersten Falle versuche man, einen Sender am oberen Skalenfeil zu bekommen. 

Man mache es sich zur Regel, erst die Parallelkapazitäten und dann erst die Induktivi¬ 
täten abzugleichen. Planloses Herumdrehen schadet nur. Man verstelle deshalb immer 
nur ganz zart die Schrauben der Trimmer und die Kerne. Beim Abgleichen des Ein¬ 
gangs- und Oszillatorkreises ist nach jedem Verstellen eines Trimmers oder Spulen¬ 
kernes der Drehko nachzusfellen. 

Auch beim Abgleich des Oszillator- und Eingangskreises geht man Yon rückwärts nach 
vorn vor» stimmt also zuerst den Trimmer der Oszillatorspule und dann die Trimmer 
des Eingangsbandfilters ab. Die Reihenfolge der Abstimmung für Mittelwelle wäre also 
folgende: Lts, Li/ t Li6, Li 5 » Cid, C 7 , Cs, Lu, ly und La. Für Lang- und Kurzwelle ist 
die Reihenfolge entsprechend. 

Beim Abgleich des Oszillator- und Eingangskreises wird man auch nicht mit einer ein¬ 
zigen Abgleichung auskommen. Es muß mehrmals abgeglichen werden. Dabei ist 
immer die Anzeige der EFM11 zu kontrollieren. Größter Leuchtwinkel bedeutet Immer 
optimale Einstellung, 

Vor allem versuche man nicht, die richtige Einstellung aller Kreise in möglichst kurzer’ 
Zeit zu erzwingen. Das können nur Werkstätten mit Spezialeinrichtungen leisten. Der 
Bastler mit seinen beschränkten Prüfmitteln muß sich Zeit lassen. Unter Umständen 
kann sich die richtige Einstellung nur durch wiederholte Prüfungen an mehreren Tagen 
erreichen lassen. Mit genügender Sorgfalt beim Trimmen und bei der Kontrolle durch 
die EFM 11 läßt sich praktisch gleich große Genauigkeit erzielen, als wenn man mit 
Meßsender und Oufputmeter arbeitet. 

Jetzt kommen wir zum schwierigsten Fall: 

Der Apparat liefert auch beim Durchdrehen des Dreh kos keinen Empfangt 

Wir überzeugen uns zuerst, ob der Wellenschalter nicht zufällig auf „Tonabnehmer'* 
oder „Kurzwelle" steht. Ist richtig „Mittelwelle" eingeschaltet» dann gibt es wieder 
eine Reihe Möglichkeiten, die den Empfang vereiteln können. 

Zuerst: Der Wellenschalter gibt keinen richtigen Kontakt. Prüfen! Dann: Unter¬ 
brechung in den Spulen. Ebenfalls prüfen! (Diese Prüfung sollten wir eigentlich schon 
vor dem Einbau der Spulensätze und des Wellenschalters vorgenommen haben l) 

Sind der Wellenschalter und die Spulensätze in Ordnung, dann schalten wir zuerst ein¬ 
mal auf „TA" und berühren mit irgendeinem Werkzeug oder dem Finger die nicht ge¬ 
erdete Buchse des „TA". Brummt dabei der Apparat ziemlich laut {der Lautstärke- 
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regier muß natürlich voll 
aufgedreht sein), dann ist 
der Nf-Teil In Ordnung 
und e$ liegt kein Fehler tm 
Nf-Teil vor. Also noch- 
malsdiesenTeil der Schal¬ 
tung prüfen. Liegt tat- 
sächlich im Nf-Teil kein 
Schaltfehler vor, dann ist 
das Nichtarbeifen wahr- 
scheinllch auf total 
verstimmte Zf-Filter 
zu rückzufü hren. Di es w ird 
hauptsächlich bei sei bst- 
gewickelten Spulender 
Fall sein. In diesem Falle dreht man die Hf-Kerne ganz aus den Spulen heraus und 
versucht dann noch einmal, Empfang zu erhalten, ln den weitaus meisten Fällen wird 
dann ein starker Senddr schwach durchkommen. Dann weiterer Abgleich, wie oben 
beschrieben. 

Führt auch dies nicht zum Erfolg, dann wird am besten der ganze Eingangs- und 
Oszilfatorkreis abgelotet und nur die Mittelwellenspulen wieder eingelötet. Wahr¬ 
scheinlich wird man jetzt Erfolg haben und einen oder mehrereSender hereinbekommen. 
Der weitere Abgleich erfolgt, wie oben beschrieben. Nach erfolgten Abgleich der 
Mittel wellenspulen werden die Langwellenspulen eingelötet und es wird von neuem 
abgeglichen. 

Erst dann erfolgt der Einbau der Kurzwellenspulen, sofern diese vorgesehen sind. Beim 
Abglcich des Kurzwellenteils muß man sehr viel Geduld aufbringen, da es sich hier bei 
der Einstellung des Drehkos nur um Bruchteile eines Millimeters handelt. 

Sind nur die Mittelwellenspulen eingelötet, der Apparat bleibt aber trotzdem stumm* 
dann kann entweder Plattenschluß im Drehko vorliegen, oder — und das wird wohl 
meistenteils der Fall sein — das Triodensystem der ECH 11 schwingt nicht. Um dies zu 
prüfen, wird die Gitterleitung des Triodensystems mit dem Finger berührt. Beim Be¬ 
rühren und Loslassen muß jedesmal ein scharfer Knack zu hören sein. Ist dies nicht der 

Fall, dann versuche man, die Gitterkreis-oder Anodenspule des Oszillators umzupolen. 

Schwingt das System dann immer noch nicht, dann Cu und tia auf Schluß prüfen. Er¬ 
forderlichenfalls auswechseln. Möglicherweise aber schwingt die Röhre nicht oder 
schwer und die Anodenspannung muß erhöht werden. 

Es gibt Fälle, in denen man bei der Prüfung Im Röhrenprüfgerät nicht feststellen kann, 
ob die Rohre einwandfrei arbeitet oder nicht. Gegebenenfalls muß man sich bei einem 
Rundfunkhändler überzeugen, ob alle Röhren einwandfrei arbeiten und in Ordnung 
sind. Ein Gerät mit der gleichen oder ähnlichen Röhrenbestückung wird fast immer in 
Reparatur sein. 



Bild 3 Das fe rfige Gerät 
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Hat man sich nun vom einwandfreien Arbeiten sämtlicher Röhren überzeugt» der 
„Selbstgebaute“ arbeitet aber trotzdem nicht, dann kann nur ein Schaltfehler vorliegen» 

Also nochmals sorgfältigste Kontrolle! 

Damit wären die hauptsächlichsten Fehler, die bei einem ,,Selbstgebauten“ Vorkommen 
können, aufgezeigt» Vollzählig kann die Aufstellung natürlich nicht sein, da bei einem 
Siebenkreissuper zu viele Möglichkeiten des Versagens Vorkommen können. Hält man 
sich jedoch an die hier gegebene Schaltung, dann wird man immer zum Ziel kommen. 

Und nun Glückauf zum Bau! 


Einige Daten für den Selbstbau der Sputen 

1, Dralowid Würfelspule. 

Mittelwelle: 

i .3 _ 10 Wdg.* U und Lj je 75 Wdg. 

Li i = 54, Ln -10 Wdg, 

Langweile: 

L 5 - 50, L 6 und Lq je 240 Wdg» 

L13 — 60, Li 4 25 Wdg, 

Ci 5 536 pF, Ci 6 534 pF. 

2, Radixspule: 

La 16, L 4 und Lj je 64 Wdg, 

L ii 58» L 12 — 18 Wdg. 

L 5 - 64, L6 und Ls je 208 Wdg. 

L13 122, tu-42 Wdg, 

Ci 5 300 pF, Ci 6 200 pF. 

3, Zwischenfrequenzbandfilter. 

* 

Dralowid Würfelspule: 

Li 5 , Li 6 . Li 7 und Li 5 je 98 Wdg. auf je einem Spulenkörper. 
Pardlelkapazitäten je 300 pF, Abstand der beiden Spulen eines 
Filters von Kernmitte zö Kernmitte etwa 40 mm, 

Radixspule: 

Li 5 , Lu» Lf 7 » Lie je 105 Wdg, auf je einem Spulenkörper. 
Parallel kapazitäten je 280 pF, Abstand von Kernmitte zu 

Kernmiffe etwa 40 mm. 

Im übrigen sei für den Selbstbau der Spulen auf die im gleichen Verlage erschienene 
Broschüre: „Wir bauen unsere Spulen selbst“ verwiesen» 
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Liste der Einzelteile 


Cl t C 2 , Ca Dreifachdreh ko 3 X 500 pF 
C 4 Trimmer 20 pF 
C 5 , Cö Trimmer je 40 pF 
C 7 , Cs Trimmer je 45 pF 
C 9 Trimmer 20 pF 
Qq und C 11 Trimmer je 45 pF 
C 12 Rollblock 10000 pF 
Ci 3 Rolibiock 10 000 pF 
Ci 4 Roll block 50 pF, ind, frei 
Ci 5 und Ci6 Blocks wie bei den ver¬ 
wendeten Oszillatorspulen an¬ 
gegeben, Kapazifätstoleranz ± 2 % 

Ci 7 Rolibiock 10000 pF 
Cis Becherblock 0,1 pF 
C 19 , C 20 . C 21 , C 22 Parallelblocks, wie bei 
den verwendetenZf-Filfern angegeben 
C 23 , C 24 Rollblocks je 50 pF ind* frei 
C 25 Rollblock 20 000 pF 
C 26 Roll block 50000 pF 
C 27 Roll block 50000 pF 
C 28 Roll block 20000 pF 
C 29 Rolibiock 20000 pF 
C 30 Becherblock 0,1 pF 
C 31 Elektrolytblock 15 pF, 25 V 
C 32 Rollblock 200 pF ind, frei 
C 33 Rolibiock 5000 pF - 15 000 pF 
C 34 Roll block 20000 pF 
C 35 Becherblack 2 uF 
C36 Elekfrolytblock 50 pF, 25 V 


C 37 Elektrolytblock 16 f±F, 450 V 
Cgg Elekfrolytblock 8 pF, 450 V 
C 39 , C 40 Rolf Blocks je 5000 pF, 1500 V 
Ri Widerstand 1 MQ, 0,25 W 
ß2 Widerstand 250 Q, 0,5 W 
Rs Widerstand 100 Q, 0,5 W 
R 4 Widerstand 30 kQ, 0,5 W 
RS Widerstand 30 kQ, 0,5 W 
R* Widerstand 2 MQ, 0.25 W 
Rj Widerstand 1 MQ, 0,25 W 
Rö Widerstand 2 MQ, 0,25 W 
R9 Widerstand 300 Q, 0,5 W 
Rio Widerstand 200 kQ, 0,25 W 
Rll Widerstand 100 kQ, 0,5 W 
Ri2 Widerstand 1,5 MQ, 0,25 W 
Ri3 Widerstand 30 kQ, 1 W 
Ri 4 Potentiometer 1,01 MQ 
Ri5 Widerstand 7 kQ, 0,25 W 
Ri* Widerstand 350 kQ, 0,5 W 
Rl7 Widerstand 650 Q, 1 W 
RlS Potentiometer 50 kQ 
Ri9 Widerstand 20 kQ, 0,5 W 
R20 Widerstand 100 kQ, 0,5 W 
R 21 Widerstand 50 kQ, 0,5 W 
R 22 Widerstand 700 kQ, 0,5 W 
R23 Widerstand 1 kQ, 0,5 W 
R24 Widerstand 90 Q,2 W 

R25 Widerstand 5 MQ, 0,25 W 
R26 Widerstand 3 MQ, 0,25 W 

mit Mitte fanzapf ung ; 


Netzfrafo prim. 110 bis 240 V; sek, 2X300 V, 120 mA; 6,3 V, 3 A 
6,3 V, 1,2 A für Gleichrichterröhre, 

Röhren: ECH 11, EBF 11, EFM11, EL 12 (oder EL 11), EZ 12. 
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BERLIN MW 87 ALT MOABIT 49 


Fernruf] 39 3053 



Bastler-Quelle * Radio- u* Röhrentausch * Radiomatertal 

Röhren |# der Art, auch größere Festen, werden laufend enge kau ft 


Martin Becker 

DAS RAD IOFACII G ESCHÄFT 

BERLIN NO 55 
Ptua,Ibuc 7 AlJcß 250-51 

Fernsprecher: 42 06 30 

RÖHREN 

ÄPPÄRÄTE 

ANKAUF 
V E R K A U F 
TAUSCH 

Röhr enprüf stelle 
Bastlcrbcdarf 


FLORA- 

RADIO 

ELEKTROMECHANISCHE 
WERKSTATT 

Rohreiiprüf- u* 
Tau^ch§tellc 


ANKAUF und 
TAUSCH von 
Han dfünk mafß rialte n 


BER LI IV'-PAN KOW 

FLORÄSTHASSE 57 

(am S-Bahnhof Paakow-Sdiönhausen) 


Hochwertige Rundfunkgeräte werden InmeinemLabornsuwerliflwieder- 
hergcstcllt und auf Wunsch verbessere Ausführung von Entwicklungsarbeiten. 

An kaufvon Röhren, Apparaten, Meßgeräten u.Rundfunk-Einzelteilen 


HANNS KUNZ 

Ingenieur-Büro für Elektrotechnik 


ßerlin-Charlottenburg 4 
GtesebrechUtr\10,1. Elage 
Ecke Kurfürstendamm 
Telefon; 32 21 69 


Sprechstunden ab 14 Uhr ■ Fahriverblndungcn: S-Bhf. Charlottenburg ■ Straßenbahn: 3, 62,76 
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RUND FUNK 

Deutsch-Belgische Handels G. m. b. H* 

BaiIin-Chatj qM anbury5 Suaraittr> 36 




INHABER: 

ING* KURT LAWREN2 

BERLIN N 65 

FENNSTR.33 


WILHELM HERBRECHT 

radio-elektrogrosshandlung 

Berlin SO 16, Brückenstraße 5 b 

Ruf: 67 23 19 


Ankauf und Verkauf von Rundfunk- 


und EfektromaterfaJien 


RADIO-REHM 

kauft und tauscht laufend 

Radio-Röhren, Autosuper, Koffer¬ 
super» Rundfunkgeräte, Oszillo¬ 
graphen, Meßsender, Magneto- 
phone, Röhrenprüfgeräte, lOPtat- 
tenspjcler, BastlermateriaJ usw. 
RADIO-REH M 

Berlin C 2, Rasenthalcr Str, 40-41 
Tel, 42 66 40 


fl adio-f teaemann 

** seit 1930 

Berlin - fl v/n/ckvndcrf- Ost Ktemkestr ü 
Telefon: 49 09 1 6 

* 

Spcz tat-Wo rkgt att 

für Riidlo-Reparaturon atier Fabrikat# 

* 

Autorisiert# Werkstatt 
für Radlono-eitz tri Wien 























RÖHREN..- 

Ankauf und Tausch * Die 


io-Geräte und Plattenspieler 
Bastlerquelle des Südostens 


NORD-SÜD-FUNK 

AM GÖRLITZER HOCHBAHNHOF 
Manfeuffelsfr 96 - Tel. 66 24 81 


RADIO 

PFEIFFER 

INHABER EWALD PFEIFFER 

An- und Verkauf 
Tausch 

von G ebrauoh t‘fl ad i o* 
und RÖhren 

Anerkannte 

Hadio-Keparatur- 

Werkatatt 

Berlin N 4, Wöklerfttrafiel 

direkt am U-Rhf. SchwamkopffBtriAe 


Radiohilfe Nordwest 

INHABER: A, HEINZ CAPPIUS 

BerM n - Charlottenburg 
Kafserln-Augusta-AIEee 94 
am GorJa rer Pfalz 


Ru ndf unk- Fachg eschäft 

für Reparaturen, Umbau 
und Neubau an Rundfunkgeräten 
aller Fab rikate.auch i» sch wie - 
r [ 9 M e n Fällen - Komplett« 
Neuanlagen von Mikrofon- und 
Kraftverstärkeranlagen - Laut- 
rprecfter-Rcparaturen * Röhren- 
Prüf« und Tausdutelle sämtlicher 
Typen - Radiotausch bei Strom« 
Wechsel - An- und Verkauf von 
Rundfunkgeräten und Einte Hel len 
Bezugsquelle für Rundfunkbartier 

Verkaufsstelle für: 

Blaupunkt~ Philips- und 
Nora-Gerät« 


r 

JUuUö 

SpeziaG Ge sch äfr 


Kurf Mm 


-V 

Röhrenprüfstelle 
Basti erquelle 


Ihr Ihmdfankbßrafßr 


Kmt-IHaat-Sb.221 

(am IG und S-Bahnhof Neukölln) 


Radio-Apparate - Einzelteile - Lieferung sämtlicher Fabrikate - Reparaturen und Umbauten 
In el g ener Wer kstatt - Tausch - Kof fe r a p p a r aIe SchaMplatten 











INDUSTRIE VERTRETUNG 
ELEKTRO-RADIO'GROSSHANDEl 

Technischer Kundendienst und* Wartung 
von ekltlro-medizinischen Geräten 

Zwei ig n i h de rfn ssung en in K Tel - Etmsdn« n h a ge n - Nord , 
Celle und Leipzig 

Generalverirtler für BeilaptiDn, Berlin-Friedenan 
Heri1«||«r von R-C-MaBbukhc-n 

Fcinwerk G.m.b.H , Berlin Sieglitz 
Hersteller von Kurzweil an TherapiegeräTen 
einschließlich technischer Kundendienst 

Kino-Service K.G. * K.H. van Riiselmann 
Berl i n - th a rlotienburg 

Herst all uny von KinoEnutcp rech ein und Verstärkern 

SER LI K-CHAR LOTTE H BURG 2 

Schlüterslrgße 12 ■ Fernsprecher 32 22 16 


Elektro- und Radio-Großhandlung 

Kart Stübget 

<t9a) Halle/Saale 

Stresemannplatzill t Ruf 23 225 

Radioapparate 

Radioröhren 

Ankauf * Verkauf * Tausch 


Ww kein Hadia hat 

kann sich jetzt ein einfaches Gerät selbst bauen. Soeben erschien eine Bastefanleitung 
zum 5e!bst anfertigen eines ström- und rohrenlosen Radio-Empfängers, Auch jeden stark 
defekten Radioapparat können Sie noch zum Bau verwenden. Lautsprecherbetrieb ist 
zwar etwas sch wach, aber überall hat man guten Kopfhörer-Fernempfang. Baslelplan 
mitSenderverzeichnis gegen f Mark und adressierten Freiumschlag, 

(13b) München ! * Karlsstraße 49 Adatf UoftfteedigeC 
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Empfängerabgleidi leicht gemacht durch meine 


Universal-Empfänger-EichprüferTypellEP 



Quarz-Meßsender Type 468 100/1000 W und G 

Spezial - ZF - Abgleichgeräte Type MZF und Modulationsgeräte 

HEINZ EVERTZ, Piezoelektrische Werkstätte 

Stockdorf bei München, Gautinger Straße 3 

Telefon: 89 477 


Radio -Ahlgrimm 
am Kaiserplatz 


Reichhaltiges Basflermaterlal 
Versand nada auswärts 
Röhrentau sch 
Modernste Prüfgeräte 
Reparaturen 
in eigener Werkstatt 


Ah lg r i m m 
Berlin-Wilmersdorf 

Kaiserplafz 8 

(1 Minute vom S-Bahnhof Wilmersdorf) 


Radio-Heinze 

♦.Der U u ü d f u ii k ■ S p f; ü i a 1 i a t* 1 

NUR 

Berlin N 65,MüIlerstrafie60 

{U-Bahnhof Seestrafie) 

Telefon : 46 06 10 

* 

Röhrenprüf- 
uml Tanschstclle 

* 

Bastler quellet 
Fachmännische Beratung in 
ailenRundfunkfragenl 



om Wechsel 

Bnjfl er »Q uelle 

BERLIN NW 87 , BEUS SELSTRAS S E 53 , um S-Bahnhof B eu$ sebtrcße 













eTw 

Elektrotechnische 

Werkstätten 

K. FISCHER 

Verkaufs- und Auistallungiraums 

Berlin - Charlottenburg 1 

Kaiserin-Augusfa-Allen 

* 

Bastlerquelle 

kompleffe 0 K E-Sofzs, Dreh- 
k° s ; Spulen, Widersfändo, 

Chassis, Skalen (linear, Glas) 

Bel euch tu ngskörper 

Jetzt auch 

Schallplatten 


$hcudio- 

&HUPPA 

Berlin C 2 

Landsberger Straße 3S 

Am Alexanderpfatz 


Spezialgeschäft 

für Rundfunk-Ersatzteile 

Reichhaltige BastJerquelle 


Prüfung sämtlicher Röhren 


Das Haus fürfchönen Schmuck und wertvolle Gefchenke 



Am U - und S-Bahnhof Schönhauser Allee 70E 
Hören Sie auch meine Durchjagen 

in dm Sendung „Frohes Rundfunkßelldichein "des Berliner Rundfunks 
































































Radio - Büromaschinen-Haus 

PAUL HANISCH 


Einzelteile ■ Bastlerbedarf ■ Röhren prüfung 
Eigene Reparatur Werkstatt 

Schallplatten * Autorisierte Elektrola* und Odeon-Verkaufsstelle 


Reparatur werka tatt 
für Rechen- und Schreibmaschinen 
Reinigung und Pflege von Büromaschinen 
■im monatlichen Abonnement 


Hauptgeschäft: N58, Schönhaus. Allee 139a, Ruf 4269 53 
Filialen: N 113, Stahlheimer Straße 3 a, Ruf 42 4115 

N 53, Senefelder Straße 29, Ruf 4224 9B 


Heinz Salkow • Berlin NO SS 

Feinmechanik p Rundfunk r Tonfilm 
Greifnealder Straße 5 r am Künig*tor 

Umbau von Sehmalfilm - Apparaturen auf Ton 
Bau von Veret&rkem alter Art 

Anfertigung von meehaniaehen Pr&xivianmteiien 

An * und Verkauf tfnit Sehntatflim*Projektoren nwd Flinten 


-- V 

Radiozentra Leipzig 

Radio- und Elektro-Großhandlung Kurt Pietzsch 
Leipzig CI» RlttentnAe 9-15 * Raf 56629 


bekannt« Großhandlung für 

Geräte 

_ 


Re parat urteile 


J 


ZubcliAr 













Radio-Zentrale 

WILHELM ULIViLLI 

BERLIN N 65, M Ü LLE R S T R A S S E 138 

U-BAHNHOF SEESTRASSE ■ FERNRUF 463368 




JrL 

OROGA 

ELEKTRO- U. R A D i O - V E R T R I E B 
BERLIN SW 68, F R I E D R I C H STR. 31 

DIREKT AM U-BAHNHOF KOCHSTR. 

fe/ijh&ö 


elektrische Geräte, 
Beleuchtungskörper, 
olles für den Bastler 


alle elektr* Geräte, 
Spe2. Kochplatten, 
Rundfunkgeräte 
aller Fabrikate 


Bügeleisen, Koch¬ 
platte n r Tauchsieder, 
elektrische Lötkolben 






PREIS 2,80 RM 


1 


BROSGHÜE EN 


FÜR DEN RUNDFUNK-TECHNIKER 
UND DEN FUNK-FREUND 

Bereits erschienen: 

Funk-Verlag“Tabelle Nr, 1 

Widerstands- und Kapazitütsmessungen mit Multizet und TVJnl- 
tavi II, Von Ing. Herbert Kunze, Din A4, zweifbg. Breis 0 7 75 RM 

Vi errö h ren - All str o in - Empfän ge r 

mit der R öhre PLV12 P 2000 (auch für Koffereinbau geeignet). Von 
Harts-Ludwig, Rath, Umfang 28 Seiten.Preis 1,50 B.M 

7 erprobte Schaltungen 

für den erfahrenen Bastler, Zum Selbstbau unter Verwendung von 
Spezialröhren, V un Ing, R. Grüneberg. Umfang 52 S. Preis 2,80 RM 
Neuauflage mit erweitertem Inhalt 

Wir bauen unsere Spulen selbst 

Von Ing. Franz Kalveram, Umfang IG Seiten , . . Preis IgO RM 

1 ro ckengleicl iri ch ter 

Eigenschaften» Anwendung unS Bemessung, Von Ing. Franz Kal- 
veram. Umfang 24 Seiten ..* Frei* l»Oo RM 

D 1e Radio- Reparatur (Tei 11) 

Der Weg zur Systematik, Von IE F. Nieden, Umfang 88 Seiten 


mit 64 Abbildungen, Diu A 5. ....... Preis 5,50 RM 

Umbau und Eichung elektrischer Meßgeräte 

Von lug, Herbert Kunze. Umfang 32 Seiten . * , „ Preis 2,80 RM 


D EÜTSC H E R F U N K, ' V E R L A G G M B H 
Berlin SO 36, Klefholzstr. 1-3 ■ Ruf ,674350- Postscheck Berlin 127549 


ä 


















